An die Zeitungslefer. 
Beim Ablauf des 3. Quartals bringen wir in Erinnerung, 
daß hieſige Leſer für dieſe Zeitung 1 Rthlr. 7% ſgr., 


auswaͤrtige aber 
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als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen haben, wofür dieſe EA glich erſcheinende Zeitung auf 


allen Koͤniglichen Poſtämtern durch die ganze Monarchſe zu haben i 


Die Praͤnumeration für ein Exemplar auf Schreibpa 
mehr, als der oben angeſetzte Preis. — Bei Beſtellungen, welche nach 


f. 517555 
ier beträgt 15 gr. für das Vierteljahr 
Anfang des laufenden Viertel- 


jahres eingehen, iſt es nicht unſere Schuld, wenn die frühern Nummern nicht nachgeliefert werden 


können. Poſen den 29. September 1832. 


Die Zeitungs expedition von W. 


Decker & Comp. 


Berlin den 25. Septb. Se. Majeftät der K oͤ⸗ 
nig haben Allergnädigft geruht, Allerhoͤchſtihren 
General⸗Major und bisherigen Geſandten am Küs 
niglich Niederländiſchen Hofe, Grafen von Wald: 
burg⸗Truch ſeß, in derſelben Eigenſchaft an den 
Königl. Sardiniſchen und Großherzoglich Toskani⸗ 
ſchen Hof zu verſetzen; Ihren Oberſten, Freiherrn 
von Eanitz, in- gleicher Eigenſchaft bei den reſp. 
Höfen von Hannover, Kurheſſen, Braunſchweig, 
Waldeck, Lippe-Detmold und Schaumburg = Lippe 
zu beglaubigen, und den bisherigen Gefchäfträger 
am Kurheſſiſchen Hofe, Legations-Rath von Hans 
lein, zu Allerhoͤchſtihrem außerordentlichen Geſand⸗ 
ten und bevollmächtigten Miniſter an den Großher⸗ 
zogl. Mecklenburgiſchen und Oldenburgiſchen Höfen, 
ſo wie bei den freien Städten Hamburg, Luͤbeck und 
Bremen, zu ernennen. 7 


Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm Adal⸗ 


bert iſt nach Schloß Fiſchbach in Schleſien von hier 
abgegangen. 

Der Koͤniglich Großbritanniſche außerordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen 
Hofe, Graf von Minto, iſt von London, und der 
Kaiſerl. Ruſſiſche Ceremonienmeiſter, Graf Franz 
von Potocki, von Breslau hier angekommen. 

Se. Excellenz der General der Jufanterie und 
kommandirende General des IV. Armee⸗Corps, bon 
Jagow, iſt nach Magdeburg, die Kaiſerl. Ruſſi⸗ 
ſchen General-Majors von Anrep und von Fezy, 
find nach St. Petersburg, und der Koͤnigl. Groß: 
britanniſche Kabinetskourier Meates, über Brüſ⸗ 
ſel nach London abgereiſt. 8 

8 u. 


A u . d. 


8 r a n 
Paris den 17. September. 
ßiſche Geſandte, Freiherr v. Werther, 


e i ch. 
Der Koͤnigl. Preu⸗ 
der Marſchall 
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Gerarb, ber Graf Flahault und der Nord⸗Ameri⸗ 
kaniſche Geſandte, Herr Rives, hatten geſtern die 
Ehre, zur Königl. Tafel gezogen zu werden. 5 

Der General⸗Sekretair der PolizeisPräfektur be⸗ 
gab ſich geſtern, von zwei Agenten begleitet, zu 
dem Herzoge Karl von Braunſchweig, und zeigte 
demſelben an, daß er binnen 24 Stunden Paris, 
und in 5 Tagen Frankreich zu verlaſſen habe. Der 
Herzog ließ den General⸗Sekretair nicht vor ſich, 
ſondern ließ erklären, ‚er beharre bei der Behaup⸗ 
tung, daß er kein politiſcher Fluͤchtling ſei, daß das 
dieſe betreffende Geſetz keine Anwendung auf ihn fin⸗ 
den konne, und daß er nur der Gewalt weichen würde, 
Hierauf entfernten ſich die Polizei-Beamten. : 

Der General Romarino erklärt in einem Schrei: 
ben an den Messager die von offentlichen Blättern 
gegebene Nachricht, daß er mit dem Herzoge von 
Braunſchweig einen Vertrag wegen Unternehmung 
einer Expedition gegen Braunſchweig abgeſchloſſen 
und für die Ausruͤſtung derſelben bereits bedeutende 
Geldſummen als Vorſchuß erhalten habe, für eine 
Verleumdung. : : 

Unfre Blätter melden aus Madrid vom 6. d., 
es ſei ganz bekannt, daß ſchon ſeit einiger Zeit (wie 
auch in der That ſchon oͤfters gemeldet worden) 
Graf v. Punonroſtro und Andere, die ſie zuſam⸗ 
men als eine ariſtokratiſche Camarilla bezeichnen, 
den König anlagen, die Cortes por estamentos ein- 
zuberufen. n 5 

Es hieß, der Spaniſche Geſandte in London habe 
den Auftrag erhalten, wider die zulaflung Joſeph 

Bonaparte's zum Aufenthalt im Lande Vorſtellun⸗ 
gen zu machen. 8 I 
Alle Briefe aus London, ſagt die Gazette, ſtim⸗ 
men darin überein, daß die Wahlen für das neue 
Parlament in einem liberaleren Sinne ausfallen 
werden, als die des aufgeloͤſten. Lord Grey wuͤrde 
alsdann nicht an der Spitze des Kabinets bleiben 
koͤnnen und durch Lord Brougham erſetzt werden 
muͤſſen. Die Abſchaffung der Kornbill und der 
Zehntgeſetze wuͤrde offenbar das Reſultat der neuen 
Seſſion ſeyn. 5 

Das in Bordeaux erſcheinende Memorial erklärt 

den Artikel, den der dortige Indicateur vor einigen 
agen über die Anſtalten enthielt, die in der Gi: 
tadelle von Blaye zum Empfange hoher politiſcher 

Gefangenen getroffen würden, für vollkommen un⸗ 

gegründet. Nur das ſei wahr, daß, Ingenieur⸗ 
und Artillerie⸗Offiziere den Befehl erhalten haͤtten, 
die Citadelle fuͤr die Aufnahme von Staatsgefan⸗ 

enen in Stand zu ſetzen und die Zimmer für die⸗ 
fen Zweck einzurichten. — Der Messager will wiſ⸗ 
fen, die vier letzten Miniſter Karls X. würden von 

Ham dahin gebracht werden, und die Fuͤrſtin Po⸗ 

lignac trage einen Theil der Koſten der Moͤblirung 
der Citadelle pon Blaye. 


Der ehemalige Polniſche General Bem iſt in Vor⸗ 5 0 
| um dieſem anzuzeigen, 


deaux angekommen. 8 


Die Mar ſeiller Blaͤtter vom 10. d. M. ſprechen 


von Gerüchten über bevorſtehende neue Umtriebe 


der royaliſtiſchen Einwohner von Toulon und Mar⸗ 
ſeille. In beiden Städten mußten die Truppen un⸗ 
ter die Waffen treten und im Touloner Arſenal 
wurden die Wachtpoſten verdoppelt. Die Ruhe 
wurde indeſſen nicht geſtoͤrt. s 

Paris den 18. Septbr. Dem Messager des 
Chambres zufolge, iſt der Herzog Karl von Braun⸗ 
ſchweig, nachdem er ſich geweigert, die Hauptſtadt 
gutwillig zu verlaſſen, geſtern in aller Fruͤhe ge⸗ 
waltſam ausgewieſen worden. „Der Herzog,“ be⸗ 
richtet das genannte Blatt, „lag noch im Bette, 
als ein Polizei⸗Commiſſair mit einigen Unter= Bes 
amten bei ihm erfchien. Die Thur zu ſeinem Schlaf⸗ 
zͤmmer mußte, da er nicht aufmachen wollte, von 
einem Schloſſer geöffnet werden, worauf der Poli⸗ 
zei⸗Commiſſair den ſchriftlichen Befehl, ihn aus der 
Stadt zu ſchaffen, vorlas. Der Herzog proteſtirte, 
kleidete ſich jedoch an, und warf ſich zuletzt in den 
Reiſewagen, der ſchon von fruͤh 6 Uhr an vor dem 
von ihm bewohnten Hotel auf dem Boulevard des 
Capucines Nr. 15. gehalten hatte. Die Reiſe geht 
nach der Schweiz, wahrſcheinlich nach dem Kan- 
ton Bern. 

Der General: Lieutenant Graf Drouet d'Erlon 
hat unterm 14. d. M. auf Anlaß der neueren Un⸗ 
ruhen in der Vendee und der von den Chouans 
veruͤbten Unthaten eine Proclamation an die Ein⸗ 
wohner der vier Departements der Niederen Loire, 
der Vendee, der Maine und Loire und der beiden 
Sevres erlaſſen, an deren Schluſſe es heißt: „Die 
Regierung iſt bisher mit Maͤßigung verfahren; nach⸗ 
dem ſte äber alle Mittel der Verſoͤhnung erſchoͤpft, 
wird fie ſich genoͤthigt ſehen, Strenge anzuwenden; 
helft derſelben die Ordnung wiederherſtellen. Ver— 
einigt Euch mit den Truppen, um diejenigen zu⸗ 
rüͤckzuweiſen, die Euch Zwietracht aurathen; zeigt 
ihre Schlupfwinkel an, denn Euer Intereſſe, die 
Ruhe Eurer Familien iſt dabei betheiligt. Ihr ſeid 
faſt alle Grundbeſitzer geworden; bewahrt die Rechte 
und die Würde von ſolchen, und wenn die Geſetze 
Euch beſchuͤtzen, fo vertheidigt und beſchuͤtzt auch 
ſie wieder. Die Regierung iſt, ich verſichere es 
Euch, bereit, fuͤr Euer Land Alles zu thun, was 
zur Wohlfahrt deſſelben in Bezug auf Ackerbau und 


Gewerbfleiß nur immer beitragen kann; um dieſes 


Ziel zu erreichen, iſt aber vor Allem Ruhe noͤthig. 


Hort auf meinen Rath und befolgt ihn; Einwoh⸗ 


ner des Weſtens, traut meinen Worten! Ich wuͤn⸗ 
ſche aufrichtig, zu Eurem Gluͤcke beizutragen und 
die Eintracht, Ordnung und Ruhe in Eure Gefilde 
zurückzuführen. Dies iſt der Auftrag, der mir von 
dem Könige der Franzoſen ertheilt worden.“ 

In dem Schreiben, welches der Praͤſident des 
Koͤnigl. Gerichtshofes zu Poitiers, Herr Parigot, 
an den dortigen General⸗Prokurator gerichtet hat, 
daß er das pon der Anklage⸗ 
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Kammer gegen die Herzogin von Berry gefällte 
Erkenntniß nicht unterzeichnen werde und daß er 
ſein Amt niederlege, heißt es unter Anderem: „Die 
Mehrzahl der Mitglieder der Anklage⸗Kammer, in 
der ich den Vorſitz zu führen die Ehre habe, hat 
Ihrem Requifitorium gemäß entſchieden, daß die 


Herzogin von Berry unter der Anklage eines die 


Todesſtrafe nach ſich ziehenden Verbrechens vor 
die Aſſiſen der Vendee zu ſtellen ſei. Wenn die uns 
erforſchlichen Veſchlüͤſſe der Vorſehung Ihre Königs 
liche Hoheit von den Stufen des Thrones in die 
Verbannung geftoßen haben, fo kann ich und will 
ich nicht vergeſſen, daß ſie die Mutter deſſen iſt, 
den ich 10 Jahre lang als meinen kuͤnftigen König 
zu betrachten gewohnt geweſen bin. In den Fall 
geſetzt, ein Erkenntniß zu unterzeichnen, welches 
mein Gewiſſen empoͤrt, oder meinen Abſchied zu 
fordern, nehme ich keinen Augenblick Anſtand, die 
letztere Partie zu ergreifen.“ ; 

Das Journal du Commerce, das die Partei der 
richtigen Mitte für aufgeloͤſt erklärt, bemerkt unter 
Anderem: „Daß der Temps und das Journal du 
Commerce ſich mit dem National und dem Courier 
vereinigen, und ſogar den Constitutionel zu einer 
Ligue gegen die doctrinaire Partei fortreißen, daß 
in der Kammer die Herren Barrot und Garnier⸗ 


Pages einander die Hande reichen, iſt allerdings ein 


großes Unglück für die Coterie des 13. März, daß 
aber die richtige Mitte ſich von ihr losſagt und die 
Deputirten des Centrums ihr drohen, ſie im Stiche 
zu laſſen, erregt ihr noch viel größeren Schrecken. 
Die Majoritäͤt, die fo folgſam war, hat nicht mehr 
ihr altes Vertrauen zu dem Syſteme des 13. Marz. 
Die Deputirten, die ſich von den Schmeicheleien 
des Hofes berauſchen ließen, haben ſich bei ihren 
Kommittenten etwas von dem zur Oppoſition ges 
neigten Geiſte der Provinz geholt. Es iſt klar, daß 
die arme richtige Mitte, die von Périer mit großer 
Muͤhe zuſammengehalten wurde, ſich, wie Alles, 
was ein bloß kuͤuſtliches Beſtehen hat, aufloͤſt, und 
was noch davon übrig bleibt, iſt an Zahl fo ſchwach, 


wie an Talent, und eben jo unfähig, im Skruti⸗ 


nium die Majoritaͤt für irgend eine Maßregel zu 
erlangen, als dieſelbe auf der Rednerbuͤhne zu ver⸗ 


theidigen.“ 
Deut ſchlan d, 
Hamburg den 21. September. Heute Mittag 
find Se. Majeſtaͤt Karl X. unter dem Namen eines 
Grafen von Pontieu, der Herzogig von Angouleme, 
unter dem Namen eines Grafen de la Marne, und 
der Herzog von Bordeaux hier angekommen. 
find in dem Rainvilleſchen Hotel in Otteuſen abge⸗ 
treten. : 8 
Frankfurt a. M. den 20. Septbr. Der zu 
Straßburg erſcheinende Niederrheiniſche Cou⸗ 
rier enthaͤlt folgende Anzeige: „Ein Patrioten⸗ 
Verein hat ſich 85 eben gebildet, um Flugſchriften 
und Broſchuͤren zur Belehrung des Volkes heraus⸗ 


heimliche Druckereien errichtet. 


Sie 


zugeben. Viele ausgezeichnete Schriftſteller trugen 
hierzu bei, und bereits find zu ſolchem Behufe 5 
Die Statuten er⸗ 
klaͤren allen denen, welche die Verſprechen von 1813 
nicht gehalten, einen Vertilgungs⸗Krieg.“ — 
Dies iſt (ſagt ein Badiſches Blatt) ein Punkt, wel⸗ 
cher eine ſtrengere Unterſuchung verdient, als die 
ehemals vor die Unterſuchungs-Kommiſſion zu Mainz 
gezogenen Falle, : 

„Neider lan de. 


x 


Aus dem Haag den 18. September. Ihre Koͤ⸗ 
nigl. Hoheit die Herzogin von Angouleme kam geſtern 
mit der Prinzeſſin Louiſe Marie Thereſe hier an, 
flieg im Hötel von Bellevue ab, machte eine Pros 
menade im Park, beſuchte die Bilder-Gollerie und 
andere Sehens würdigkeiten und kehrte dann nach 
Rotterdam zurück, um ihre Reiſe über Utrecht fort⸗ 
zuſetzen. 

Die Staats- Courant enthält Folgendes: 
„General Chaſſée hat am 13. d. M. auf fein (in 
Nr. 262 der St. Zeit. mitgetheiltes) Schreiben an 
den Kommandanten von Antwerpen folgende Ant⸗ 
wort erhalten: „Antwerpen den 12. September, 
Herr General! Seit dem Aufhdren der Feindſelig⸗ 
keiten find Sie beſtändig beſchäftigt geweſen, die 
Citadelle feſter zu machen; man hat ſich nicht auf 
das Anlegen von Vertheidigungs- Werken im In⸗ 
nern des Platzes beſchraͤnkt, ſondern auch die Aue 
ßen⸗Werke find bedeutend verſtaͤrkt worden. Daſſel⸗ 
be gilt von den Poſten, die Sie auf dem linken 
Schelde⸗ Ufer beſetzt halten und namentlich von der 
Flandriſchen Spitze, wo in dieſem Augenblicke ges 
arbeitet wird und die man mit Bomben⸗Mdorſern 
bewaffnet, die auf der Schelde aus Holland gekom⸗ 
men ſind. Auf demſelben Wege ſind noch andere 
Geſchuͤtze in bedeutender Anzahl zu verſchiedenen 
Zeiten in der Citadelle angekommen, Sie haben 
alſo den status quo verändert und von einer Befug⸗ 
niß Gebrauch gemacht, die unter ſolchen Umſtanden 
Niemandem zuſteht. Ich habe mich dem nicht wis 
derſetzt, weil meine Regierung erbitternde Eroͤrte⸗ 
rungen vermeiden wollte. Ich verlange aber das 
gleiche Recht fuͤr Antwerpen, das von der Citadelle, 
den Forts am linken Ufer und von Ihren Kriegs⸗ 
ſchiffen nicht minder bedroht iſt, als die Citadelle 
von der Garniſon des Platzes. Da uͤberdies der 
Platz an den am meiſten bedrohten Seiten ſeines 
Umfangs keine Fronte hat, fo bin ich, da ich den 
Auftrag habe, denſelben zu vertheidigen, berechtigt 
und verpflichtet, dafur zu ſorgen. Auf dieſes Recht 
geſtuͤtzt, werde ich ung erechten Drohungen, von wel⸗ 
cher Seite ſie auch kommen moͤgen, niemals nach⸗ 
geben und fortfahren, die Pflichten zu erfüllen, die 
mein Amt mir auferlegt, indem ich die Verantwort⸗ 
lichkeit, die Sie auf mich waͤlzen wollen, ablehne 
und Ihnen zuruͤckſchiebe. (Gez.) Buzen.“ 
Daſſelbe Blatt enthält einen ausführlichen 
Bericht über den Aufſtand der Chineſiſchen Koloniſten 
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auf Java, wornach derſelbe am 12. Mai volftändig 
gedämpft war. Die Meuterer, 4 bis 5oo an der 
Zahl, waren groͤßtentheils umgekommen oder ges 
fangen genommen. ; 
Be i e m 

Brüffel den 18. Septbr, Aus Antwerpen mels 
det man vom geſtrigen Tage: „Heute gegen Mit⸗ 
tag kam ein Schiff von der Citadelle. Da daſſelbe 
keine Flagge aufgezogen hatte, ſo wurden von un⸗ 
ſern Marine⸗Soldaten 6 Gewehr-Schüffe auf daſ⸗ 
ſelbe abgefeuert, worauf es die Holländiſche Flagge 
aufzog, und ſich ſogleich unter den Schutz der Tere 
de Flandres begab. In demſelben Augenblicke kam 
ein Belgiſches Fahrzeug aus dem Innern, ebenfalls 
ohne Flagge; auch auf dieſes wurde geſchoſſen, bis 
es ſeine Flagge aufzog. Man weiß nicht, ob Je⸗ 
mand verwundet worden iſt.“ 5 

Das Journal d’Anvers ſagt: „Bei der Frage in 


Betreff der Schelde- und Rheinſchifffahrt werden 


wir von Deutſchland unterſtuͤtzt. Wir wiſſen auf 
eine beſtimmte Weiſe, daß die Handelskammern von 
Aachen und Koͤln energiſche Reklamationen in 
Betreff dieſes Gegenſtandes an die Konferenz ges 
richtet haben.“ 8 N 
Die hieſigen Blätter ſprechen mit großer 
Verachtung von den Drohungen des Generals 
Chaſſe und ſuchen darzuthun, daß derſelbe Ant⸗ 
werpen jetzt gar nicht mehr bombardiren konne, 
ohne die Eitadelle der groͤßten Gefahr auszuſetzen, 
und daß Antwerpen aus dieſem Grunde gar nichts 
mehr von den Hollandern zu befürchten habe. Das 
Journal d’Anvers, welches etwas näher bei der Sa⸗ 
che betheiligt iſt, giebt zu verſtehen, daß ſich außer 
dem Bereiche der Hollaͤndiſchen Kanonen ſehr be⸗ 
quem raiſonniren laſſe, und ſagt unter Anderem: 
„Es iſt falſch, zu behaupten, daß es nicht mehr 
vom General Chaſſs abhangt, das Schickſal der 
Stadt zu gefaͤhrden; denn wenn man auch zugiebt, 
daß die anſehnlichſten Artillerie-Mittel gegen die Ci⸗ 
tadelle vorhanden find, fo kann man doch nicht die 
furchtbaren Wirkungen eines mehrſtuͤndigen Bom⸗ 
bardements verhindern. Die Zerſtörung der Cita⸗ 
delle würde vielleicht das fuͤrchterliche Ungluͤck raͤ⸗ 
chen, aber nicht wieder gut machen.“ 
Pie Wu — 


Vermlſchte Nachrichten. 
Volkszunahme in Preußen durch Ueber⸗ 
ſchuß der Gebornen und der Einwande⸗ 


rungen in zwölf Jahren, von 1820 bis 


1831, auf 100,000 S. der Bevoͤlkerung 
vom J. 1819 berechnet. 
| 3 durch Ein: 
wande⸗ 
rungen. 


; 5 durch 
im Ganzen. Geborne. 

— —e— 
17,095 2879 
18,018 51 
16,469 330 
14,364 1587 
10,412 1215 


Provinzen. 


Oſt⸗ u. Weſtpreuß. u. Poſen 19,974 
Brandenburg u. Pommern 18,009 
Schlefien und Sachſen .. 10,799 
Weſtphalen und Rheinlande 15,951 
Das ganze Koͤnigreich. . . 17,027 


ladet 


Der Murnb. Korreſp. meldet aus dem Großher⸗ 
zogthum Heſſen vom 12. Sept.: In Folge der 
neulichen Berathung zu Großgerau hat ſich eine 
Geſellſchaft von ungefäbr 2000 Perſonen vereinigt, 
im nächſten Fruͤhjahr Kommiſſarien nach Nordame⸗ 
rika ab zuſchicken, um zu einer Anſiedlung daſelbſt 
die gehdrige Einleitung zu treffen. Die Geſellſchaft 
hat ausdrücklich beſchloſfen, daß Niemand zugelaſſen 
wird, der nicht, nach Abzug der Ueberfahrtskoſten, 
ein Kapital von wenigſtens 500 Fl. beſitzt. An der 
Spitze des Vereins ſoll E. E. Hoffmann ffehen, 
Eine andere Geſellſchaft, an welcher ein Geiſtlicher 
Theil nimmt, will ſchon im März nach Arkauſas 
abgehen. Man vermuthet auch, die HH. v. Rotteck 
und Welcker würden in der neuen Welt eine Frei⸗ 
ſtaͤtte für ihr geiſtiges Wirken ſuchen. 


. — — ä — — 


Unterrichtsanzeige. 

Die oͤffentliche Prüfung der Schüler der höheren 
Stadtſchule, wozu ich alle Beſchützer und Gönner 
der Anſtalt, ſo wie alle Eltern und Freunde der 
Schuljugend ehrerbietigſt einlade, wird den iſten 
Oktober d. J. in dem gewohnlichen Pruͤfungsſaale 
ſtatt finden und fruͤh um 9 Uhr ihren Anfang nehmen. 

Poſen den 25. September 1832. 

; Fr. Reid. 
Die Auktion 
von Möbel aller Art aus einem aufgehobenen Mas 
gazin, fo wie von Champagner, Roth⸗-Wein, Rum, 
Ligueuren und Provencer-Oel, wird Montag den 
Iſten Oktober c. u. f. T. fortgeſetzt. 8 
Poſen den 28. September 1832. 


Sa ſtu er,; 
Koͤnigl. Auktions⸗Commiſſarius. 
Meine Leinwand⸗Handlung habe ſch verlegt Bres⸗ 
lauer Straße, im Haufe des Herren Kaufmann Alt- 
mann No. 246. Poſen den 28. September 1832. 
G. C. von Müller. 
Non plus ultra. g 
So eben habe ich dem Kaufmann J. Mendel⸗ 
ſohn in Poſen unter dem Rathhauſe ein bedeuten— 
des Aſſortiment von meinem allzubekannten Fabri 
kat von aͤchtem Koͤlniſchen Waſſer geſendet, wel⸗ 
ches ich einem geehrten Publiko der Provinz Poſen 
ergebenſt anzeige. 5 5 
Koln am Rhein im September 1832. 
Karl Anton Zanoli, 
König, Preußiſcher und Raiferl. Defterreichifcher 
brevilirter Altefter Deftillateur des Achten Koͤls 
niſchen Waſſers, HofzLieferant JJ. KK. HH. 
des Prinzen Wilhelm und des Prinzen Friedrich 
von Preußen. d 


Montag den ıften Oktober zum Abendeſſen 
friſche Wurſt und Sauerkohl, wozu ergebenſt eins 
a Friebel. 


